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Energiekosten
Firmen profitieren von  
tiefen Strompreisen

Interview
Wie Energieeffizienz und Rendite 
zusammenpassen

Solarstrom
Neue Eigenverbrauchslösung 
erhöht Erträge
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businessfacts

Eigene Solarstromanlage –
Investition in die Zukunft



Editorial 

Energiekosten senken, aber richtig
Viele Energieexperten hätten letztes Jahr wohl gewettet: 
Bei den Strompreisen ist die Talsohle erreicht. Doch sie  
hätten die Wette verloren. Denn der Preistrend an den  
europäischen Strombörsen zeigt weiter nach unten – auch  
2016. Die noch immer schwächelnde Wirtschaft in vielen  
EU-Staaten und die ungewöhnlich hohen Temperaturen  
sorgen für eine geringe Nachfrage nach Strom. Umgekehrt 
steigt durch die Subventionierung von Wind- und Solar­
stromanlagen laufend die Kapazität. Hinzu kommt der  
rekordtiefe Ölpreis, der die Preise der übrigen Energieträger 
und somit des Stroms drückt.

Für die Kunden macht der Energiepreis freilich nur einen Teil 
des gesamten Strompreises aus. Hinzu kommen die Kosten 
fürs Stromnetz und die Förderabgabe des Bundes, die in den 
letzten Jahren kontinuierlich erhöht wurde. Dennoch hat es 
sich herumgesprochen: Unternehmen mit einem jährlichen  
Stromverbrauch von mehr als 100 000 Kilowattstunden  
sollten spätestens jetzt Strom zu Marktpreisen beziehen. 
Kein Wunder also, dass 2016 erstmals mehr als die Hälfte 
der berechtigten Firmen diese Möglichkeit nutzen.

Einen Boom erleben etwa Online-Plattformen, auf denen 
sich Firmen mit wenigen Klicks das scheinbar günstigste 
Stromangebot sichern können. Wir empfehlen Ihnen einen 
anderen Weg: Lassen Sie sich zuerst die Zusammenhänge 
der Strombeschaffung sowie alle Möglichkeiten von uns  
erklären und wählen Sie dann ein Angebot, das ganz indivi­
duell auf Ihren Energiekonsum zugeschnitten ist. 

Obwohl Strom ein austauschbares Gut ist, lohnt sich also 
ein Lieferant mit persönlichem Kundenservice. Dazu gehört 
bei uns zum Beispiel, dass wir Preisvorteile weitergeben: 
Wenn wir Strom noch günstiger einkaufen können, bieten 
wir den Vertragskunden einen neuen Preis an. So profitieren 
Sie von der Baisse an den Strombörsen – und zwar richtig.

Rolf de Pietro 
Vorsitzender der Geschäftsleitung  
der Werke am Zürichsee AG

Zürichsee

Küsnacht

Erlenbach

Zollikon

Symbole
 	= Wasserversorgung
 	= Elektrizitätsversorgung
 	= Gasversorgung
 	= Kommunikationsnetz
 	= Elektrofachgeschäft



WaZ: Welche Trends beobachten Sie derzeit 
im Immobilienmarkt?
Walter Kehl: Die Marktsituation hat sich 
zuletzt deutlich verändert. Man kann von 
einer Normalisierung des Marktes sprechen,  
nachdem es zehn Jahre lang nur aufwärts  
ging. Zum Beispiel ziehen inzwischen viel 
weniger Expats hierher, die vom Arbeitgeber 
bei den Wohnkosten grosszügig unterstützt 
werden. Die Nachfrage aus dem Ausland 
nach hochpreisigen Objekten ist deshalb  
zurückgegangen, was die Preise drückt.  
Wenn ich heute Immobilien schätze, zeigen 
sich die Eigentümer oft enttäuscht vom  
ermittelten Wert. Doch die Banken sind im 
Immobilienbereich vorsichtiger geworden. 

Welchen Stellenwert hat für Sie Energie­
effizienz? 
Sie ist für uns ein wichtiges Thema. Denn 
viele durch uns betreute Liegenschaften 
wurden in den 1970er-Jahren gebaut und 
sind sanierungsbedürftig. Wir zeigen den 
Eigentümern auf, welche Möglichkeiten es 
bei der Dämmung und den Heizsystemen 
gibt und wie sie sich auf die Rendite des  
Objekts auswirken. 

Welche Massnahmen setzen sich durch?
Als Alternativen zum Heizöl haben sich  
Erdgas und Erdwärme bestens etabliert –  
oft kombiniert mit Sonnenkollektoren fürs 
Warmwasser oder mit einer Solarstrom­
anlage. Welche Variante realisiert wird, 
hängt grundsätzlich von der Rendite ab.  
Allerdings sagen uns einige Hauseigentümer 
aufgrund der aktuellen Zinssituation auch: 
«Wenn es sich nicht lohnt, Geld anderweitig 
anzulegen, investieren wir es lieber nach­
haltig in unsere Liegenschaften.»

Wie stark achten die Hauseigentümer auf 
einen tiefen Stromverbrauch?
Bei der Beleuchtung gewichten sie Funk­
tionalität und Ästhetik mindestens so stark 
wie den Stromverbrauch. Anders sieht es 
bei den Geräten für Küche und Waschküche 
aus: Hier entscheiden sich die Hauseigen­
tümer heute fast immer für Modelle der  
besten Effizienzkategorien. 

Für den Strombedarf in den allgemeinen 
Räumen –  etwa im Treppenhaus, in der 
Waschküche und im Keller –  können die 
Hauseigentümer das Stromprodukt wäh­
len. Stellen Sie einen Trend zum «grünen» 
Strom fest?
Es gibt durchaus Eigentümer, die bewusst 
hochwertigen Strom wählen. Viele achten 
aber auch hier primär auf die Rendite oder 
warten mit der Produktwahl noch zu.

Erkundigen sich Mieterinnen und Mieter 
bei Ihnen nach Energiespartipps?
Fragen zum Energieverbrauch kommen 
meist nur auf, wenn es ums Geld geht. Bei 
einer hohen Nebenkostenabrechnung etwa 
rufen uns Mieter an und sagen: «Das kann 
doch nicht sein. Was können wir tun, um die 
Kosten zu senken?»

Bereits seit 17 Jahren betreut Walter Kehl mit seinem fünfköpfigen 
Team Liegenschaften. In dieser Zeit hat sich der Immobilienmarkt stark 
verändert. Dass sich die Firma Kehl Immobilien aus Erlenbach erfolg­
reich behauptet, liegt vor allem an der persönlichen Kundenbetreuung 
und der kompetenten Beratung – auch zu Energiefragen.

 «Energieeffizienz ist für uns  
ein wichtiges Thema»
Interview mit Walter Kehl, Kehl Immobilien

«Als Alternativen zum 
Heizöl haben sich  
Erdgas und Erdwärme 
bestens etabliert.»

Walter Kehl, Geschäftsinhaber  
Kehl Immobilien

Interview 



Was halten Sie davon, dass Hauseigen­
tümer und Mieter ihre Energiedaten und 
Rechnungen der Werke am Zürichsee AG 
seit Kurzem auf dem Kundenportal ein­
sehen können?
Wir haben das Portal selber noch nie ge­
nutzt. Unsere Erfahrung zeigt, dass sich die 
Mieter meist erst mit den Energiekosten  
befassen, wenn eine Rechnung ungewöhn­
lich hoch ausfällt. Einfach mal zwischen­
durch auf ein solches Portal zu gehen, hat 
sich hingegen noch nicht durchgesetzt.

Wenn es um Mieterwechsel und Zähler­
ablesungen geht, haben Sie oft Kontakt 
mit der Werke am Zürichsee AG. Was  
funktioniert bei den Abläufen aus Ihrer 
Sicht gut, was noch weniger?
Die Zusammenarbeit funktioniert sehr gut. 
Einige Mitarbeitende kennen wir schon seit 
Jahren. Wir erleben sie als lösungsorien­
tiert und zuvorkommend. Für uns ist vor al­
lem wichtig, dass wir für Zählerablesungen 
rasch Termine finden. Und bei der Werke am 
Zürichsee AG klappt das immer. Auch wenn 
wir die ersten Energierechnungen für Neu­
bauten erhalten, telefonieren wir häufig mit 
unserem Kundenberater und bekommen  
sofort die gewünschten Auskünfte. Denn um 
später alle Fragen der Mieter beantworten 
zu können, müssen wir diese Rechnungen 
verstehen. 

Zum Unternehmen
Kehl Immobilien aus Erlenbach erbringt Dienstleistungen in den Bereichen Immo­
bilienverkauf, Schätzungen, Immobilienberatung, -betreuung und Treuhand.  
Anders als bei vielen grossen Mitbewerbern stehen Kontinuität und der persönliche 
Kontakt zu den Kunden im Vordergrund. Deshalb bezeichnet Walter Kehl sein Unter­
nehmen als «Boutique». Das fünfköpfige Team betreut zurzeit rund 50 Wohn- und 
Büroliegenschaften, unterstützt seine Kunden aber auch bei Sanierungsprojekten. 
Walter Kehl ist als Makler und Schätzungsexperte akkreditiert.

Weitere Informationen  
und Angebote zu  
Immobilien finden Sie auf 
www.kehl-immo.ch



Sonnenenergie

So lohnt sich eigener Solarstrom

Wer eigenen Strom produziert, soll ihn auch selber nutzen 
können. Dieses Prinzip hat der Bund vor zwei Jahren einge­
führt. Was selbstverständlich klingt, war vorher nicht der 
Fall: Private Produzenten speisten den gesamten Strom ins  
Netz ein und erhielten dafür aus der Kostendeckenden  
Einspeisevergütung (KEV) oder von ihrem Energieunterneh­
men eine Rückvergütung. Für den eigenen Bedarf bezogen 
sie dann wieder Strom zum normalen Tarif – finanziell kein 
gutes Geschäft.

Durch die neue Regelung müssen private Produzenten auf 
jenen Strom, den sie herstellen und gleich selber konsu­
mieren, kein Netznutzungsentgelt und keine Abgaben mehr 
bezahlen. Die Rendite der Solarstromanlage steigt somit. 
Kompliziert wird die Abrechnung allerdings, wenn in einem 
Gebäude mehrere Parteien den produzierten Strom nutzen –  

bei sogenannten Eigenverbrauchsgemeinschaften. Gemäss 
dem Bund sollte der Eigentümer der Solarstromanlage nicht 
nur mit jeder Partei einen Vertrag abschliessen, sondern 
auch die Abrechnung übernehmen. Die ersten Erfahrungen 
zeigen, dass dies im Alltag kaum realistisch ist.

Deshalb hat die Werke am Zürichsee AG eine kunden­
freundliche Lösung eingeführt. Sie eignet sich gerade für 
jene Gebäude ideal, die sowohl Firmenräume als auch  
Wohnungen umfassen. Es genügt, einen Produktionszähler 
bei der Solarstromanlage und einen Überschusszähler  
beim Hausanschluss zu montieren. Dadurch lässt sich der 
Eigenverbrauch ermitteln – also wie viel des produzierten 
Stroms alle Parteien im Gebäude zusammen konsumiert  
haben. Die Abrechnung erfolgt dann ganz einfach:

Gerade auf Firmengebäuden machen Solarstrom­
anlagen Sinn: Der Strom fällt vor allem tagsüber 
an, wenn ihn die eingemieteten Unternehmen  
am meisten brauchen. Dass sich die Investition 
auch finanziell lohnt, dafür sorgt nun die  
innovative und einfache Eigenverbrauchslösung 
der Werke am Zürichsee AG.

› Fortsetzung siehe Rückseite

Solarstromanlage auf dem Dach des Lagergebäudes der Werke am Zürichsee AG
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Sonnenenergie

Werke am Zürichsee AG
Freihofstrasse 30
8700 Küsnacht ZH
Tel. 043 222 32 32
info@werkezuerichsee.ch
www.werkezuerichsee.ch

Ihr lokaler Energieversorger rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr
Impressum/Herausgeber 
Werke am Zürichsee AG  
Druck: Feldegg Medien AG 
8603 Schwerzenbach 

Abrechnung für Mieter
Bei den Mieterinnen und Mietern wird wie 
üblich der Stromverbrauch gemessen. Sie 
bezahlen für ihren gesamten Konsum den 
regulären Strompreis: Energie, Netznutzung 
und Abgaben.

Abrechnung für Eigentümer
Der Eigentümer der Solarstromanlage erhält  
zwei Vergütungen: Für den ins Netz einge­
speisten Strom bezahlt ihm die Werke am 
Zürichsee AG wie bisher einen Rückliefer­
tarif. Den gemessenen Eigenverbrauch aller 
Parteien jedoch vergütet sie ihm zum regu­
lären Strompreis des Produkts «Mixstrom» 
(Energie, Netznutzung und Abgaben). Dieser 
Preis liegt also deutlich höher als der Rück­
liefertarif. 

Die Werke am Zürichsee AG bietet interes­
sierten Firmen entsprechende Lösungen 
an oder unterstützt sie bei der Realisierung  
einer Solarstromanlage und beantwortet alle 
Fragen zur Eigenverbrauchslösung.

Zögern Sie nicht, Ihren Ansprechpartner bei 
der Werke am Zürichsee AG zu kontaktieren 
unter Tel. 043 222 32 32.

Wohnung A Büro B

Büro C Wohnung D

Allgemein

Produktionszähler Solarstrom

Solarstrom Einspeisung

Überschusszähler

Bezug Energie

Abgabe Energie

Zähler

Norbert Brasser

Grafik Eigenverbrauchsgemeinschaft 
Quelle: Werke am Zürichsee AG

› Fortsetzung von: So lohnt sich eigener Solarstrom

Zollikon Küsnacht Erlenbach

Wasser

Strom

Gas

Internet-TV-Telefon

Elektrofachgeschäft

Lauter Gewinner
Die Eigenverbrauchslösung  
der Werke am Zürichsee AG bietet 
folgende Vorteile:

	Höhere Rendite der Solarstrom- 
	 anlage

	Einfache und transparente  
	 Abrechnung

	Kein Vertrag zwischen Haus- 
	 eigentümer und Mieter zum  
	 Solarstrom nötig

	 Mieter beziehen grösstenteils  
	 Solarstrom

	 Solarstromanlage wird auf  
	 optimale Nutzung Eigenverbrauch  
	 abgestimmt und daher richtig  
	 dimensioniert


